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Über erwarten schnell ist dem ersten, in lieft 22/23 dieser Samm- 
lung veröffentlichten papyrusfund ein zweiter, noch wichtigerer gefolgt. 
Dr. Kubensohn fand bei den im auftrage der preußischen regierung 
in Elephantine veranstalteten grabungen u. a. eine anzahl aramaeischer 
papyri, die sich bei näherer Untersuchung als neue Zeugnisse für die 
existenz einer großen jüdischen diasporagemeinde im oberaegyptischeu 
Assuan-Elephantine ergaben. Von diesen jetzt im kgl. museum in Berlin 
auf bewahrten papvri sind die im folgenden (im anschluß an Sachau’s 
entzifferung u. erste Veröffentlichung ') sub ABC abgedruckten von fast 
einzigartiger bedeutung. Haben wir auch nicht Originalurkunden aus 
dem archiv der genannten jüdischen gemeinde vor uns, so doch ab- 
schriften von solchen, vielleicht aus dem privatbesitz von männern, 
die als leiter der gemeinde den in den urkunden mitgeteilten Vorgängen 
besonders nahe gestanden hatten. Es handelt sich also um historische 
urkunden ersten ranges. 

Ließen uns die von Cowley und Sayce veröffentlichten papyri (die 
übrigens gleichfalls aus Elephantine stammen dürften) in das privatlebeu 
der oberaegyptischen judenschaft blicken, so zeigen uns die von Sachau 
edierten deren reges religiöses leben und ihren engen kirchenpolitischeu 
Zusammenhang mit Jerusalem und Samaria. Dadurch wird aber der 
geschichtliche wert des neuen fundes noch um ein bedeutendes erhöht. 
Unsere urkunden treten als quellenmaterial zu den verhältnismäßig 
dürftigen und stark umstrittenen biblischen nachrichten über die ge- 
schichte des judentums im 6. und 5.jhd. ergänzend und bestätigend 
hinzu. 

Dieser umstand, und dazu die enge sprachliche Verwandtschaft 
unserer papyri mit den in das werk des Chronisten übergegangenen ara- 
maeischen dokumenten, die E. Meyer vor einem jahrzehnt glänzend gegen 
allerlei hyperkritische einwände verteidigt hat, wird es rechtfertigen, daß 
diese in Esr. 5 — 7 aufbewahrten urkunden hier anhangsweise in chrono- 
logischer Ordnung abgedruckt worden sind. Andrerseits verlangte die 
jetzt unverkennbare beziehung des sog. Straßburger papyrus auf be- 
stimmte, in unseren papyri mitgeteilte ereignisse und personen, daß 
auch diese urkuudeu trotz ihres defekten zustandes berücksichtigt 
wurden (D). Die aufnahme des fragrnents CJS II 144 (E) erfolgte in 
riicksicht auf den kurialstil solcher amtlicher schreiben. 


J ) E. Sachau, Drei aramaeische papyrusurkunden aus Elephantine 
(aus abhandlungen der k. pr. ak. d. wiss. v. jahre 1907). Berlin 1907. 
Q. Reimer. 
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Über die spräche dieser urkunden vgl. heft 22/23 s. 4f., über 
die textkritischen und Zahlzeichen ebd. s. 5f. Mit den buchstaben a 
bis k wird in den anmerkg. auf die in heft 22/23 abgedruckten pap. 
verwiesen. Die vokalisation der texte A — E schließt sich wieder nach 
müglichkeit an die der bibl.-aram. an. 

Literatur zu ABC: Fr(änkel) in Theol. Ltztg. 1907, 657ff.; 
Sm(end), ebd. 705 flf. ; L(idzbarski) in Dt. Ltztg. 1907, 3160 ff. ; 
Lfevi, Rev. des fetud. juives 1907, 153 ff. ; Anzg. d. Wien. Ak. 1907, 
23/11; D. H. Müller in WZfdKM 1907, 413ff.; Driver in The 
Guardian 1907, Nov. 6; Clermont-Ganneau in Rec. d’arch. Orient. 
VIII (1907) u. Rev. Arch. IV, 10; B(arth) u. N(öldeke) in ZA 
1908, 188ff. u. 105 flf. ; Eerdmanns in Th. Tijdsch. 1908, 72 ff.; 
Hal(fevy), Rev. Sem. 1907, 522ff. 1908, 95ff. u. 224ff.; Gunkel in 
Dt. Rdsch. Jan. 1908; Bruston in La vie nouvelle, ffevr. 1008; 
Stähelin, Israel in Aegypten nach neugef. urkunden Basel 1908; Mar- 
goliouth in Expos. 1907, 481 ff. ; Griffith, ebd. 494 ff. ; St. A. Co ok | 
ebd. 497 flf. u. 1908, 87ff ; Buhl in Danske Vid. Selsk. Forh. 1908, 2; 
Expos. Times 1907, 5; Klio 1907 VII, 3. 

Literatur zu D: Euting, notice sur un pap. fegypto-aram. de 
la bibl. impfer. de Straßb. (Extrait des mfemoires prfesentfes par divers 
savants h l’acad. des inscr. et des belles-lettr. I. ser. XI, 2. Paris 1903.) 
Weiteres s. heft 22/23 s. 1 und dazu noch folgendes: Clermont- 
Ganneau, compt.-rend. de l’acad. des inscr. 1903, 364; Schwally, 
Lit. Zentralbl. 1904, 45; Guidi, la cultura XXIII (1904), 8; Hä- 
lfe vy, Rev. Sfem. 1906 XIV, 278 ff. 

Weitere abkiirzuugen: S — Sachau. S.-C. = Sayce u. 
Cowley, aram. pap. discov. at Assuan. London 1906. — K = 

Kautzsch, gram. d. Bibi. -Aram. Leipzig 1884. Str = Strack, 
gram. d. B.-A. Leipzig * 1905. N § 118 u. ä. = Nöldeke, Syr. 
gram. Leipzig 1880. D = Dal man, gram. d. jüd.-pal. Aram. Leipzig 
*1905. Hdb = Lidzbarski, handb. d. nordsem. epigr.. Weimar 
1898. M = E. Meyer, die entstehung d. Judentums. Halle 1896. 


rnrr c ipnay Tirn nn? AB 


A und B. Zwei ziemlich flüchtige abschriften einer ein- 
gabe der jüdischen gemeinde von Elophantine an den 
Statthalter Bagoas in Jerusalem betr. Wiederaufbau 
ihres vor 3 jahren zerstörten tempels, datiert vom 
20. Marheüwan im jahre 17 des königs Darius (II.) d. i. 
408/407. Abschrift A ist im ganzen recht gut erhalten, dagegen 
B am linken rande stark zerfasert, auch fehlen hier die ersten 
l‘/i Beilen von A. Die interessanten Varianten beider texte sind 
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bsn toa® »bsm tnc® nbs ijn® I ob« [jtlrma ma •'T 2 
■W' *ma ■>:an i «ab® b shrrn-n mp -ism®"' riombn py 3 

• “ I I * - 1 | T 5 * T*TJ »T • • t ' • ".r « 


*nn np®n mm -jb pr b p-nts prn a pb» “in p?a *»t vn 
man rrna vtdk ra nrr:n rm ins? wa I c pp baa i 

* * * " * J IT *•• **TT { T t ’ I " • “ J | * T • T ; 


* *)ys : rss, vgl. hebr. p?s Num. 23,23 u. ass. enu neben ettu 


im ersten apparat verzeichnet. — Die eingabe beginnt mit einem 
an die adresse (1) angehängten längeren segenswunsch in 
dem üblichen kurialstil (2—3), fixiert dann genau den tatbe- 
stand der Verwüstung des Jahvetempels zu Jeb durch 
die fanatischen Hnubpriester (4—12) und beleuchtet den groben 
rechtsbruch durch hinweis auf die staatliche Anerkennung 
des jüdischen kultus in Aegypten durch das persische 
regiment und die bestrafung(?) der Übeltäter (13 — 17). Nach- 
dem dann kurz auf die frühere vergebliche besch werde 
bei der staatlichen und kirchlichen oherbehörde in 
Jerusalem und auf die durch Verhinderung der kultusübung 
geschaffene traurige läge der gemeinde hingewiesen worden 
ist (17—22), folgt der hauptpunkt, die bitte an Bagoas, sich 
für den Wiederaufbau des tempels und die freiheit der 
kultübung im vollen umfange, zu verwenden, nebst 
reichen Versprechungen und einem versteckten hinweis auf „das 
gold“ (bakiiäs?). Eine kurze bemerkung über die gleich- 
zeitig erfolgte bitte um Vermittlung an die Vertreter 
der samaritanischen gemeinde und die Versicherung, daß 
der aegyptische kollege des Bagoas dem schnöden 
rechtsbrueh ganz fern stehe schließt die genau datierte 
eingabe. 

1 : a) Dan. 4, 16 u. 21. b) Vgl. •■oa (LXX Bayoi resp. 

Bayoviu) in Esr. und Neh. und dazu M 142 157 ; zum namen Ba- 
goas vgl. Justi, Iran. Namenb. 69 f., Nöldeke, Pers. St. 28. 
e) Dan. 2, 4. 

ä : a) Mit N ist trotz Hai. ’s widerspruch fs-a osb als stat. 
eonstr.-verhältnis zu fassen und mit Byr. naW(a) in» „jem. 
grüßen“ zu vergleichen; vgl. auch Dan. 2, 18. b) = pers. 

Därajava(h)uS, bab. Därijämus; hebr. Varianten s. zl. 19, 21 

u. 30. Es ist Darius II. (424 — 405) gemeint. 

3 : a) K § 69, 6 u. Dan. 3, 19 (N § 241); Deut. 1, 11. b) K § 59 g, 
N § 118, vgl. aber targ. 7T“(i. c) Nachahmung aegyptischen 
kurialstiles, vgl. Cl.-Ganneau, Rev. Arch. 1878, 2 p. 99 f. 
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by btsr pt: I b asnx ->T3 soba trhnr'*n * 1 1 // -* n:ö 5 

• - *jr * - 1 | • : » 5 " * * 

«RjV* 

TTVt 

*»t 33vm 07 b rvoron »rwa an it » aan •»t amas «sba 

• • • -t tj - • r- 1 \ r j - 

atmn an *>t atnb» irv it arm» * ob nin I d n:n c tnrno e 

tj* *• ; t r vs • r 1 * t «j | tj * 

b? nbo b rri3x »arrib ] ip arm in» man ya b *rc*m 7 

I 31 a •’T x"i’3S -\a«b xnn rca mn d bmai v sm e r>B3 

| •* 1 • ▼ -j - **•»-*• r-s : * . ■ • “ : • 

ins b T3nns xbm 07 snaa "tan rt3 ins 8 *B"i3*’ stmn s 

** >• f T T J “ • “TJ* ” l ’ * " ■»* » J 1 


8 w»n sj niw : Vs sar* r^s | rrrt rsr *t j 

. . . ti n*n nar *t to-u'-t 7 st''3K : 4- sri« ‘irr •» 8 nmir s 

B*n*3T. 


4 : a) Betreffs der Zahlzeichen vgl. zu a 1. b) •= pers. 

ArSäma; Arsames. 

8 : a) -= aeg. änup, griech. Xro/x, Krovqis, 'Arovßis, Awovßis 
u. ä. b) Erg. i-ay nach D a 3/4. c) Vgl. h 4 i 2 u. 4 
(hier sa-’-r*») und D a 4. Obige lesung dürfte jetzt trotz der Un- 
möglichkeit i und m . in der schrift zu unterscheiden allgemein 
acceptiert sein. Ob W(a)idrang = Vayu-dareßgha (Sachau)? Der 
persische amtstitel fratarak(a) = gouverneur (hier und h 4 D a 4) 
ist von Andreas richtig erklärt worden, s. zu h 4. d) K § 67, 3. 

a) = syr. ab scilicet. b) Dan. 7, 26 Jer. 10. 11 

(Str. § 13 c). 

T : a) Sicher nicht nisbe, sondern von L richtig mit dem aus- 
druck nrti auf der ersten Nerabinschrift (Hdb. I 445), von N u. 
B mit ar. lahä „schänden, fluchen“, syr. lahjä „deletus“ (delendus) 
zusammengestellt. b) L (vgl. Hdb. I 207) n-j«, aber besser 
mit N u. B r-sa zu lesen, vgl. zl. 18, 19 u. 24. c) Doch 

wohl persischer eigenname, von S Nepbäjän gelesen u. = 
napäo-yäna (gunstbeweis des Napao) gedeutet. Vgl. h 4 (u. S.-C 
s. 28 nr. 13). d) Vgl. h 4 i 2 u. 4 (überall i A'r, an ge- 

schrieben), wo Waidrang diesen titel führt. Die urkunden stammen 
vom jahre 420 u. 417. 

8 : a) Vgl. 6b. b) Falls nicht verschrieben aus ■prra. 

c) Vgl. hebr. *in Gen. 27, 3. B bringt zu dem Wechsel von 'in 
und i(')t die interessante parallele aus Targ. Onk. zu Gen. 27, 3 
bei, wo hebr. fin *p» mit -2'! wiedergegeben ist. "in also 
= Waffe. 
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xynx “i? irntris ~t xn^axa a nby ! c crrbp -y rrrnb 9 

“*h 

“jpx ■'T | •y-'.n rrn px ’nan ncr inn y x:nx ■'T x-Tnay*] 10 
Dir'trn W'i: fr x-ruxa iin it lax 7 nbico b, p:3 1 / // 

*T 

d nx «ppy b bbow tcn: ijbx a x?trtn 7 j zr^yx^ “prp 11 
ntrxa xba mn nnn ■'? rnx“i «xncx rrn-i« cy ■’t xba 12 
x-waxa b rrn ■'T xnen:m a Deal xam -t x*pim ?z-v 
b r-px T'isn a abr ■nar ir^ >nay nncc:bi | ^inpb xba ["]t 13 
xnjx I risiab by «ms ■nan xn-na a^a fr x"rax i:a 14 

10 1° *|3N "t : ;:-=■? | r;-cc : r&cr, schwerlich Schreibfehler, 
sondern wie öfter scr. def. neben plena. 11 Vszvi : möglich 

ist auch B 9 die lesung 1‘iwi ; + *p | *t — ■jrps : •jrpy »Va 
t*.s [*]t 14 nssca : srisa | rc:i : »ec? -n 13 ;bv : -;bts 

®: a) Dan. 2, 35 (K § 46, 3a; Str § 22c). Nach d. targ. u. 
syr. ist das nächstliegende. 

10 : a) K § 54, 1 (a. e); doch ist "ja« als hebraismus hier sehr 
wahrscheinlich. b) Zur syntax vgl. Esr. 5, 8. N u. a. halten 
auch die lesung f sa für möglich. c) Lesung zweifelhaft: 

is-p? Hai. ergänzt cns „haben für sich aufgehoben“. Am an- 
sprechendsten scheint mir B.’s conjectur „Holz“ zu sein. 

11 : a) So mit Fr B u. N; zum pl. a^sr-t neben «»an vgl. K 
jä 55, 5a. b) Wohl verschrieben für ubbz'i (N). c) Wohl 
als pluralbildung mit insertion von n zu erklären (K § 11, 4 b 
ZDMG 41, 627). d) Vgl. 10a. e) Unklar, da zweifel- 

haft, ob r'-i-v oder r — » zu lesen: S r'Ti gipsverkleidung (?), 

Sm r'T® resp. r;-r -s als Weiterbildung von «;■:» seite, Fr N B 
r— r = r"->si 1. Chron. 12, 39 (nicht 38!); oder r-"r ? — Zu «-*!< 
vgl. Esr. 5, 3 11 . 9, K § 62 und P. Haupt’s bemerkungen zu 5, 3 
SBOT XIX p. 34 u. 63; es wird nach assyr. aSru heiligtum 
zu lesen und entweder auf grund von Esr. 5 darunter der vor- 
hof resp. der gesamte temenos zu verstehen sein, oder die 
ganze (innere) ausstattung (so N u. B). 

,s : a) Schreibfehler. b) Beachte die syntax und vgl. 

Ewald HG § 295 b d (Sm). 

13 : a) Vgl. 12a. b) Vgl. syr. abähe u. K § 53, 2b. 

c) = bab. Kambuziia, Kambyses; pers. Kambujiya. 


X 
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tyn?© *1512 bs •pix© mb» vwasn snscn n:a ?jt 
■ pp'i p©: ny n:n:x *nny n;p ■>td* : ban xb ijt xmaxa 15 
••pnn 'T x*©© Kp© irrb » , pbx© ! i , p©©n ’pn ]©ab pp© is 
n:p ■’T ■pca? bai ■•rribn 1© xbaa ps:n b x“;aba pT arma 

rrn* ^ep ba -tt xmaxb tr»»a iyn b 1 rnas b©", max 17 

rnsx -b a Ta? j xn© -, xa kt ■»t pya n:r n©np px nina is 
cbcma ■'T x s :rc nn:an «an x:ns b i:rrirr byi ist-:© mb© 

»b rrn max s^n 1 ' ■nm a ©:y v i mwix tpc'X byi 19 

T T "J T 5 * “ T t “J • T *: *| • ■ » T ■ : 

| xsb© ©irrm I/// -» n:© ran nr -j© px b, pby mb© 
nb©nxa -jb^T x*©: »^©rri ]©ab pp© n:n:x x©b n:r lyi 20 

nyi •■•dt 1© px ■pn© xb -i©tti pio© xb n©© b rmay 21 

I b mbyi nlrliabT nra© xab© ©irr-n I III lll -» n:© art** 

T T “a“ «. T-* | Ti* T J ” - ; 

ba x^Tinr nn©an n©r» p-iay wa pT xmaxa may xb 22 
xmax by n«yrx aa ]xn© by -n | •pn©x -a »a? ■»bya 23 

14 rnss'n : rrrr | -p-sa : «"SB 15 i-bs : T-sp | 7«*si : -ps-s 
14 pinn : «s-in | xbs : -niVss 17 1 » : n»a, also wohl vorher 

*3J Vsi | Vb ; kVb 18 n-w : + n:t b | ;n^» : bis (Schreib- 
fehler); -I- b | bi : b [rs] 18 | /// - ; \ /// -» 21 *si : 

c[-]- -I! (wohl verschrieben für kb“ rp) j wab : nj^ab 22 b : km 

15 : a) K § 47g le (Str. § 5c), 1) § 39, 1 u. 72, 10 (S. 351). 

14 : a) K § 37, 2 D § 80, 2 N § 192. Der ausdruck ent- 
spricht kanan.-hebr. a nx-n (Me5a 4). Das Pael auch targ. = 
(an)zeigen. b) Nicht Subjekt zu "pr:”, sondern Schimpfwort 

wie s*nV, also a;ab (B) ,.der hundsfott“ (Levi „chienne“, „roquet“). 

18 : a) Zur syntax vgl. N § 321. b) Vgl. Neh. 12, 22 

(12, 11) 13, 28; Jos. Arch. XI, 7. 

18 : a) mit B N u. a. nach bekanntem Sprachgebrauch zu er- 
klären, „an "rem, den bruder d. Anani’ 1 ; damit fallen S.’s bemer- 
knngen s. 32 f. hin; zu ;rc!x «=. pers. AuStan (babyl. Uitani [Peiser 
in KB IV, 305], griech. 'Oarnvij f) vgl. f 13. B verweist auf 
1. Chron. 3, 24. b) Vgl. Esr. 4, 12 u. ö., Str. § 11, 5 u. zu 13 b. 

20 : a) K § 87, 2 u. 76, 2d. b) Dialektische eigenart? 

Vgl. K § 98, 2. Nach N nur Schreibfehler. 

* ! : a) Schreibfehler? a) Beachte die hebr. tennini 

neben dem aram. 
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•yraa , ■’baa rn irsrab f: c ipat xb b *>Ta » nsrab ijt 24 

*T 

sny» b? niniba 4 nbrie*’ ^2« nnax rnstn n:r -marm 
* ranp mn n:a ■'T bapb a^a rr:a»b | xnbx sin*> *»t 25 

xnbx 5 ini ■’T xnatn ba nanp * 1 xnibai xnriabi b xnmw 26 
ba | fcmrvn pan *p®r n:n:x na baa Tpby nbap ?ra®a 27 
b nw a npnn ngarr; TfT xpsx 7 *i? ’iia p in n:r *>t 
inam mba nb anp-> it -133 ra x^a® I nbx ^n-> anp ab 28 
a irrin pb® | b n:t ba anj ban a qbr pqaga qqa ■'aia irn 20 

p?a 

•aa n'abth n^ba ba pb® mn nnsxa x s ba xba dx 

K*S r 

an*; xb ntnx'p toj •’t ngra qx c ina® ns b abax:o 30 
xabfa] trhnm | /// /// -> ng® iicnqab[ ]a 

pnraa fi b ^ni ab pat ^b , nax npp ■’maa ■’T a par C 


98 ■pa-p' : 27 .p 1 97 52 : vn | —a? : -irr -t -s : -s *t 

9 * om. p-; | -1552 : * 2 r j thi : pVs | ; 5? 49 msto : rpx | 

p*a : ]r\v p*a (ersteres in B im text) so »52 — 5*25 *t : 

)\ 7 -r «12 | Das raonatsdaaum nur in B deutlich. 


39 : a) Vgl. r— p 552 a 9 e 10 h 10. 

**: a) Wohl verschrieben und “S 225 zu lesen. b) Vgl. *t 
D an. 2, 47 u. den gebrauch von 52 im syr. c) Oder pasi (Levi)? 

94 : Syntax! Vgl. 12b. 

**: a) Adverb? vgl. K § 67, 3. b) Schreibfehler. 

97 : a) Vgl. Neh. 2, 20. Aber Levi verweist mit recht auf 
Deut. 6, 25; ähnlich Hai., der dann » p komparativisch faßt: 
plus que celle de l’homme qui .... b) Syntax! Vgl. 12b. 

98 : a) Wohl nur Schreibfehler für spx; zur konstruktion vgl. 
a 7 (u. ö.) u. Esr. 7, 22. b) N zieht rjr 55 zum vorher- 

gehenden, aber dadurch wird der text noch dunkler. 

49 : a) Vgl. Esr. 4, 14. Vielleicht ist auch liier purr zu 
lesen. b) = bab. Sin-uballit; nach mass. lesung a' 23 :;. 

0 ) K § 51, 1. 

C. Eine kurze protokollarische notiz (pat). die der 
Überbringer der eingabe nach der audienz bei Bagoas 
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•»r »»13« | nbx ->t »nana mä by an» mp I '“raub 4 
»TPi *»t | ■'na» mp imp ps rnn | n:a xrrpa a» 6 
mnxs tnaaiab I xsbio tnrrm I III -» n:ca I m: st xnb s 

- » - { - ; ; • : | » » * “i*| -.1- 

irr xnrna | by nanm xreiabi »rnsw I impb mn ■*» io 

naynp rnn 7*13*19 ■»t bapb u 

70 n:n:x i*nta xv»p ■'t (?) pi 1 . . (?) rT:n:[x] pan Da 


und Delaja aufgesetzt hat als grundlage für den an 
Arsara zu erstattenden bericht, wahrscheinlich auch nur 
eine abschrift aus privatbesitz, nicht Originalurkunde aus dem 
archiv der gemeinde von Elephantine. 

a) Esr. 6, 2 u. 4, 15. b) Nach S Schreibfehler, aber vgl. 
D § 73, 3 (S. 354); zur syntax vgl. c 11 c) Esr. 5, 11. 

D. Straßburger papyrus, vom 14. jahr Darius’ (II., wie 
Euting sofort erkannt hat), d. h. 411/410, ohne zweifei aus den 
ruinen von Elephantine stammend, ein streifen von 63x7,3 cm; 
auf der Vorderseite mit 2x5 zl. beschrieben, rechtwinklig dazu 
auf der rlickseite der oberen hälfte 14 kurze zl. Der anfang fehlt 
(ca. 1 — 2 zl.); auf dem verso fehlen die anfänge und enden der zl. 
Bericht eines beamten an den Statthalter (wahrscheinlich 
Arsam) über eine revolte in der festung Jeb. Die Über- 
einstimmung in der datierung (vgl. D a 2 mit AB 4/5), die rolle, 
die Waidrang in der Sache spielt (vgl. die genaue parallele B 4 
u. Da 4) und die erwähnung der Hnubpriester macht es m. e. über 
allen zweifei erhaben, daß die Sachau’schen pap. und D von 
demselben ereignis handeln, nämlich einer gefährlichen militär- 
rebellion in der festung Jeb, bei der die Zerstörung des jüdischen 
tempels wohl nur e i n gewaltakt neben andern war. Man wird 
durch den vergleich beider urkunden je länger je mehr in der 
auch von Buhl (a. a. 0. s. 42 ff.) vertretenen ansicht bestärkt, 
daß die Schreiber von D Juden aus der garnison von Elephantine 
waren und daß es sich bei der a 1 erwähnten empörung um einen 
lokalen aufstand der Aegypter gegen die persische fremdherrschaft 
handelte, bei dem die Hnubpriester eine führende rolle spielten, 
während die judenschaft von Jeb treu zu den Persern hielt und 
dafür zu leiden hatte. Ist dem so, dann hat die Zerstörung des 
jüdischen tempels noch andere gründe als den religiösen fana- 
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r:ws b *b rprcx [xb] a banr nrisw i ‘pas? xb ix-i-ö 2 
x:t xabr 37 btx I nunx ix-na *>Ta xabia butpti III— 3 

f : t ; - - -i| ' t ■: »t- 

mnrn xmia a^a *na? b nbx a?:n ■'T x^-vca ■»t * xmaurn 4 

- 1 *»-:\* t 

•»r - '* nb *Qrp" icsr ?02 rnn n:rt spms ■'T öcrrn c* 

“in -nin (?) ca: xrrna •■nr ■»t »abe 7 a x:av tp rtp 5 

a? rvv>a b n^jnnaa .... 

•'T mn -ixa tp» xrrna na-'ssra n:a -it x-w« wan 1 b 

. ▼ “i •• - t s * ; - 1 - ; t • - s 

in -na xb-’n x^pcnb men xb ra xmp iaa I m:a 2 
xna "bx ai:n ■»t Xfipa a p>no x'p ijt x^aa ] pim a n:n 3 
**r a x* 3 tha xtbt x*m ir naarp | b -iTX in *nao irr 4 
n:n:x ->t n:r bapb ixTeb rrrp \ “oieicn nrToa b psrc 5 

n:n:x •jtrn» ix -apx 

tismus der durch die tieropfer beleidigten aegypt. priesterschaft 
gehabt. 

a *: a) Nach L part. Pael, aber man erwartet eher eine sub- 
stantivbildung von yVsrr. b) Vgl. Dan. 6, 24. 

3 : a) pers. fremdwort, nach Eut. — altpers. dulkrta, böse tat, 
verräterei. b) Wenn nicht verschrieben für an;« mit Eut u. 

L. rv« zu lesen, vgl. Jer. 10, 11 Esr. 5, 15. 

s : a) unbekannt. b) Zur bildung vgl. r :*»:'3 Ihren. 3, 63 (L). 
b 4 : a) Die für unsere stelle passende erklärung dieses pers. 
freindworte8 hat Andreas (Ephem. II, 214 J ) gegeben: handez 
(handaiza) = Haufe, vgl. zu e 4; aber dort muß das wort eine 
bestimmte techn. bedeutung haben. 

*: a) Vgl. Esr. 5, 23. b) Pers. fremdwort, vgl. Dan. 2, 5 

u. dazu Andreas (bei Marti, gramm. s. 51) u. Ephem. II s. 214; 

Kern ZDMG XXIII p. 220. Hier = zuverlässige nachricht i. s. v. 
darlegung auf grund amtlicher Untersuchung über den Vorfall. 

4 : a) Zur aufzühlung vgl. Dan. 3, 2: das dort und hier er- 
wähnte »tet (er) erklärt Andreas jetzt (Ephem. II, 215 ’) mit 
Vorbehalt als pers. amtstitel mit dem beetandteil pat „herr“. Die 
«*:«•; werden von Eut. (u. L) unter Zustimmung von Hübsch- 
mann (Ztschr. f. arm. phil. II, 265 f.) und Andreas (Ephem. II, 

215 s ) als pers. gausaka (göiäk) „horeber, geheimagenten“ erklärt, 
b) Part. pass. Pael (L), vgl. K § 47, 1 b. c) = aeg. 

tild-t rs(i)t „südbezirk“ (Spiegelberg bei Eut. s. 308 f. 
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7 nin:x | [xr^Js ■’T K’?cn3 *7 2 c 

» rrrrnb .... j ... x nan«x xb ‘n | 4 

| | .... imb nsri a "i3yrb | . . . 70 e 

a HFD:b ?,npb xfi3 urfx] | n:n pnänx pb s 

-’J 

y | ©y «rate p-us by i[n] | n 

. . . . ! .... “a-iern 3 © isnr .... | .... xbp itq n:n:x 12 

| ... x 7 xn^y^rcb 7 » | ... [ix-ij-ä by 17 nsnsx 13 

I b *,tn: ■’T ib ■’T X u 

rnn x*n b DT® 773 ? »ncn-nna ■’Xto bx E] 

[ pi rn’ ■’xra »■vn«*] 

e *: a) Von Clenn.-G. zu Tp-as ergänzt. 

4 : a) r*r*n's (L) oder n;r - ri (Eut.)? Der Wechsel von s u. n 
wäre nicht auffallend. s : a) Vgl. K § 15a anin. 

*: a) Man wird an AB 12/13 erinnert. 

n : a) Vgl. syr. e'prrj u. Dan. 4, 9 gegen Esr. 4, 21. 

E. CJS II 144, papyrusfragment in Turin, 1823 gefunden; 
von Clermont-Ganneau (Rev. Arch. 1878, 2 p. 95 ff.) zuerst 
als anfang einer eingabe an einen persischen beamten 
in Aegypten erkannt und demgemäß richtig in die Achaeme- 
nidenzeit gesetzt, vgl. M s. 11 f. 

a) = MithrawahiSt (wie schon Merx, ZDMG 1868 p. 696 ge- 
lesen hat) = pers. Mithnuvahista, gr. Mironvatris u. ä. b) = 
Pahim, gr. u. ä. 


In den folgenden texten sind abweichungen vom überlieferten 
text durch Überstreichung der betr. worte angedeutet. 

ms ay© a« xsbr this xsbr «-nab mn r:«a nrhai 3 1 

** ~ t ▼ ▼ j - r; • t t-j * : * ▼ : * 

7737 7737 p nnx x;sm [xma] nb«*rna *h xnbx 
73375 t 77« 7«x htb 77« 7«x mo’n 7baic« Triffixn 4 
X3b« ma p xnyscji nn yx ■’n 7377 xnbn bba iax ■>7 
*m“TD*33 *«i XEODi nann ■«i xnbx ma ’ix« nxn amm 5 

•••**• : • t;-j t *: r~ • t t « » •• t i_ :| ‘St* 


Digitized by Google 



12 
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lyri poipsr bnsb bairri obtj'ma p xbpin pa pwn 
xnbx rnaa nnm jmnxb obtrnia in xbairib 

t t vi -i - - * - : • * - t • • r } » t 

Tria nn©n rnnj nay nn? Tnn nb© in xrnax ■p©-® e II 
trnnnb I xab© ©TT: by nnre naya in xiaonox »m»*i 7 

* | » * - - ▼ m- ■ *1 r • - t 1 i - *i -rr; 

•nrrb x:btx in xab©b xwb yiT I xbb x©b© xab© s 

• t t - • t»-j - virr - M | ▼ rr* * * “ 

dopvo yxi bba px seama x*im xan xnbx niab xm© 

rnx nhnia nbsn xnayna x:ieox nn xrtpayi x^bnaa 9 

» • * ti VS t - * - T i - * • tj-;t » t Ti* **“ T • * \ s 

xrra ©y© nab 2© ra nhb xnrx x©:a nbx x*a©b x:bx© 

T|- -s : T 1 - X “ t “ T T-S »-• T-TX t;-: 

x:bx© anrnat axi nbbaob nn »xnoxn pp:a©b n:n 10 

rs**J * IT V | 1 - * j TT;“* C! TT;-S "j : • s t* 

xarai ; oh[i]üxna in snnaa 0© ana: in prpyninb ohb 11 
xia© nbx in ininay ian x:n:x Trab xspnnn xaanß 

T “ J TVS • * i” * T 1 - “ " I T * T TT X • 

•sxiate n® nn nrnp© n:a xw n xria pa'i xnxr 

xjrnax Tann n Ta inb I nbbash in:a an bxnfeib nbw 12 

t-ttt 'i- • " • I “ ? | ••::**» * ▼ * * ’* t x * • ' v v 

nnp^ xnoa baa nb© nana^a: Ta inn ani xnat nbxb 

TI- T T X “ '.* T ' V V -VI“ I “I * “» T — I TTSr.* 

xab© ©Tab nnn n:©a ana baab iban n©yi nnno nn 13 

TJ“ * Tn * S • “i| VT* •*“ - - * • * “ T* 

I. Esr. 6, 3 — 5, vgl. M 8. 46ff. Verkürzte Wiedergabe 
des im archiv zu Egbatäna (6, 2) aufbewahrten Proto- 
kolls (rrji-er, vgl. C 1) über die von Cyrus i. j. 538 erlassene 
Verfügung betr. Wiederaufbau des tempels zu Jeru- 
salem, jetzt in den bericht über Darius’ I. antwort auf die aub 
II zu besprechende eingabe eingeflochten. Aus dem Schluß des 
textes vgl. mi^.5, 14 geht deutlich hervor, daß sich das restitu- 
tionsedikt an Seibasar richtete. Da die Juden mit dieser in Je- 
rusalem aufbewahrten hochwichtigen urkunde dem einspruch des 
Statthalters Tatnaj begegneten, erbat dieser vom könige auskunft 
über den Sachverhalt (5, 17). Der text von v. 3b ist vielleicht 
nicht intakt geblieben, vgl. 8BOT XIX s. 36 f. 

II. Esr. 5, 6—17, vgl. M s. 26 ff. u. 41 ff. Bericht (iwsm 
( v. 7) = pers. patigäma) des Statthalters von 'Abarnaharä 
an Darius I. betr. des tempelbaus zu Jerusalem mit 
der bitte, die richtigkeit des königlichen ediktes von 
538, auf das sich die juden berufen haben, zu prüfen. 

Die urkunde, die den kanzleivermerk „kopie ftssi-e = arm, patcen) 
des Schreibens etc.“ am köpfe trägt, und aus dem jahre 520/519 
(vgl. 4, 24) stammt, war wohl schon verkürzt in die aram. quellen- 
schrift aufgenommen worden. Es fehlen v. 7 b die vollen kurialien 
und v. 10 die namen der Vertreter der Judenscbaft. Über die 
namen der absender vgl. noch Bertholet, d. büch. Esr. u. Neh. 
s. 20 f. a) Vgl. zu AB Ile. 
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n»-i I » 33 ©b n:i »nb» na na® ein »ab© ©na 332 *>1 14 

' * t | ” 1 * J T * TT Vt - “ * ▼ Ti- VT 

pt:n iätwm p »Ecr nani *h «nb» na ■n »»:»© 
pE:n baa »1 «ba»nb irn bann nbovna p »ba»n i© 
n©© iaa©©b wm baa p sba»n ra »ab© ©ma i©n 

... * * I •* | * • VT • T t ~ ' ’ T | - 

inn rn» bt« «© «»:»© na» nb i©«i I n©© nnc **i 15 

• - - t* r v " - - -r - T TV 

rn» nir» ba »:an «nb« nm nbuäma *«1 «ba»na 10 

»•“•«1 - : - - -is* »t « - - s • • Tj-j 

ir-i nb©wa p »nb» na p »»©» an kp» t\ isa«© 

1 * “ S * • TT VI - • T * \ - I T -« * - ’ * I - 

3© »ab© ba -jn py\ erb© »bn »:ar© ]aa ian ■pn« 17 
*«i t*'» in a baaa ■'i n©n »ab© »1 »»na rpsa inan 

• - • •• VT* • T - T * - • T- | • - t I- - * • 

oberra ?p »nb» p»a »:a©b na© n»© »ab© ©na ra 

«rba nb©» n:i ba »ab© n*ia*w 
nrnjä^ ©ria in© nn: ina nne ©rml ;aa e III 

- tt : - : - : t t - *: -- » - * 

^pa© I man i© im r»p»m [nm: iaaa **j »»aoic» 7 
»nb» n»a »»im» »a®b»i »Tin rna -p »nb» n»a rmaab 
na f.naan »1 »©b na© c»© » 3 ©n j rnn» ba pa». ip s 
»1 »ab© *'C 32 ©i ip »nb» na »:a©b sb» »rn ■'3® 

-ib» »'123b sann© »mn »npc: »:ibd» nm 13a m© 

■pbab pi©»n "pip-n pnin »:ai in©n nr | »boab »b »1 9 
obora »1 »»:na i©»©a no©i i©n nb© ro:n »»©© nb»b 

" s * • • T--S - -s -1 “*»•:• T-s » »Iff 

raipn© nnb p I *ib© »b •'i nva ni 11 nhb snn© »mb 10 
nie •'2©? I ‘'n' 133’1 »ab© ■'»nb rbs©'i »»©© nb»b nnins u 

• •• | * * TS“ "-*»•--* T-S T Ttr.* • 

nn»a ■© a» nein’' n:i »©ans »:©n» »1 ©3» ba »1 na© 

" I “ ’ • T “SJ* TS T T s * | • T vt r • -S 

»1 »nb» 1 ! i n:i ba inan ibia nnaa »nba »nrn appn 12 
[rn;©nb] rrn nb©» »1 na» -jb© ba ia©» n©n n©o ia© 
na© r©© ©vni n:» nbcina »1 ii »nb» na nbanb 

“S VT T*J — * • »Im T T Tt - T T “ | 

ia an »:ibd» 

“11* T * — * T 


a) Der text ist in Unordnung, vgl. die kommentare z. st. u. 6, 1. 

UI. Esr. 6, 6 — 12, vgl. M s. 27 u. 50 ff. Bruchstück aus 
dem königlichen reskript auf die sub II mitgeteilte 
eingabe der regier ungsbehörde von 'Abarnaharä. Der 
anfung ist in eine erzäblung umgesetzt worden; er enthielt die 
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nbx ^ xm ieo «ins KtTyb Kipb® Pb© «pctjnm» 12 IV 

TW • r T - T T “s T : v S T * ; ” ' V 7 

vrobiaa mir © bs wj nro n*c * 3 © i r:yyi (?) 11733 «*>©© 13 
bs | !jrji iy©y nbinnib ?jn©b Kiib’i ini:nr, bx-iiri K©y ja h 
Tirr by rnppb rrb© inbyi nyntri «ab© n-rp ]© 175 bap 
»ab© irr arni qpa nbainbi 1 frn ■*! -ppb» rna nbtPnibi 15 
ba: I n:po© abtri-nn 17t bsnto** nbxb sianann inioyi-i ig 

1 | ** « s • - s • * •• r : • tw'.* -- s • • -3* : 

Ktsy maTtrnn na baa nn© baa natänr ■«» am aoa 

r - »“ s * • *.*r • 1 1 - 1 - i • - : 1 - s 


n*p bap ba I nbuhTO itj ohnbx mab iiapin© K ? :nai 17 

T » “»W r | - i • * *!T W •• s T- “J I*“ i 

Tinigorj pnnrow ■pn©* p-cn p-vin n:p nspaa «:pr swibok 
rwi obtrnia m aartbst nia m arm© by i©n aiprw is 
mna nayab nasvn xcca nxtca a©n tpnx byn ipby i*t 
t[nbK nia inbcb rf> pn?rn© m »©k©* | ppiyn nanb» v.< 
ip -jnbK nia ninon pk®*, 1 nbcrra üj nbst ©pp aber. 20 
»nocnrriK^ n:x ijw] j sab© ©33 na ]© jec n ]p:©b tjb bs' 21 


adresse (6, 6!), die mitteilung von dem Vorhandensein des frag- 
lichen edikts von 538 und dessen inhalt im auszuge (vgl. 1). 
Daran wird sich sofort 6, 6 angeschlossen haben. Der text ist 
ohne anstoß, auch v. 12, vgl. Bertholet s. 27 f. ; höchstens ist mit 
Marti (gramm. s. 46*) rrarrfs als glosse zu beanstanden. 

IV. Esr. 7 , 12 — 26, vgl. M s. 60 ff. Text des königlichen 
firmans, den Artaxerxes I. i. j. 458 für Esra ausstellen 
ließ, im jetzigen Zusammenhang einem abschnitt aus den me- 
moiren Esras entnommen. Die kurialien im eingang sind, wie 
v. 12b zeigt, gekürzt, hier vermutlich erst vom vf. des aram. ge- 
schichtswerkes, da doch die Originalurkunde im tempelarchiv zu 
Jerusalem die volle adresse gehabt haben muß. Darum kann 
auch der in dem hebr. v. 11 stehende ausdruck prs:n pr-e nicht 
auf einen kanzlei vermerk zurückgehen. Eingefügt ist ein erlaß 
des königs an die finanz Verwaltung (die „Schatzmeister“ 
v. 21) von ‘Abarnaharä betr. Subventionierung des 
kultus in Jerusalem und Steuerfreiheit des jüdischen 
k ler us. Der ein- gang dieses gleichzeitig mit dem firman aus- 
gegangenen erlasses ist, wie M richtig gesehen, noch in dem ein- 
schub ks^s sresnri» v. 21 erhalten und leicht herzustellen. Ob 
er freilich in obiger form in den firman eingearbeitet war, ist 
zweifelhaft. Wahrscheinlich bat der vf. der Vorlage des Chr. 
(oder schon Esra?) diese wichtige urkunde im Originaltext mit- 
teilen wollen und darum einen kurzen hin weis im firman auf 
diesen gleichzeitigen erlaß durch das original ersetzt. 


'v 
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*«1 ba ■'n nm: -nya ■«! «man bbb ayp er (xabr 
soecx »"Ta® nbx m sni -ied x:na snw rbib«®'' 

r t “ ; r » ■ s t « tt - T t *si“ t : v » svt : • 

»von nri nxp pnia ■ppan nyi a nxr ■pas qoa ny j nayrr’ 22 
*n ba | ana xb ■h nbw ns«® pra ncr nsn nxr pro 23 
**i x^rr nbx rrab xnnnx -tayr' x*®® nbx ®y® p 

•«1 ■py-rinr oabi miiai sab® rflabr by psp xmb nab 24 
m xnbx rr'a mbsn «»ams x*rm «mar «■nbi »ans ba 

▼ : t t vi •• “in t- • t r “ r r t-t- - t ~ : t-*?it ▼ 

jnry nraxi fl nrnby xirnab mb® xb -rbnn iba na:a 25 
bab ptn finb m pmm pE® ^aa spro ^ ipnbx raana 
I pininn yr xb *m trnbx rn tyrn bab mn: naya “n xsy 
xdibox xaba ■’n snn irnbx m xn nay xmb xb ■n ba- 26 

T 1 “ : T rj- • TTS * T T TS * TT ” f *• VI ff T * »{ 

roa: ®:yb in *®-i®b in riab in na® layra «mb nr- 

1 • 1 • Tir » - s • » •• t 1 - - • - -1 * • - n« t 

rrotfn 

«ab® «nrcnm« by j [miby] mb© m xrnax ■jatns nn u V 
»mmi ^ xabrb «mb ym | r;yai nm: -qy r:x ipnay 12 
xnmxy xrm® xrmp obtnrnb irx xrby smb 1® qbo ^ 
xabab «mb ym iya j m^arn*' « 5, ®«‘*, ’ibba® x^irn ras 13 
irbm iba ni:a nbban©i x»-n©'i x:arp, nn «rmp in m 
«bam nba *«i bap ba p?a [ prrnn o^aba <?> öhß«n ^:nr »b u 
«:nb® nn by «rnab «:b m- > « xb saba nnr «:nba 

T|-J T | - "VJIVI TT » • “ T T|“ “J-J rj-| 

narnm irnna« m «’nai nsoa npärr I xabab x:ynin- 15 
•jiaba nprmai xma xmp -pi xrrnp ^ ynann xanan ncca 

a) Ygl. AB 28! Auch hier scheint dem -ss ein geringerer 
gewichts- und münzfuß zugrunde zu liegen. 

V. Esr. 4, 11—16, vgl. M s. 16ff. 27 ff. 54ff. Eingabe 
(»p“sk) des u ntorstatthalters Rehuin von Samaria und 
des Sekretärs SimSaj an Artaxerxes I. betr. des mauer- 
bau 8 in Jerusalem, + 450 verfaßt. Die adresse der eingabe 
ist stark gekürzt, läßt sich aber aus dem einschub v. 9f. leicht 
ergänzen. Auch dieses Schriftstück hat der Verfasser der aram. 
geschichte, die Chr. excerpierte, dem archiv in Jerusalem ent- 
nommen, wie der (gleichfalls gekürzte) kanzleivermerk v. 11a be- 
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«rmp nn by srby nav» pe wpa pnay T.incxi i:wi 
warn sp «mp in -h xsb®b n:n:*t ryiin® i nninn rn ie 
•jb •’rr’K »b sin: -oya pbn n:i bnpb ribban® 1 » rn-n®n 

’ t - r r *r “ T f* * r rs ~n: rr • x X “ J • “ s 

I ■nrrp "»"ip tjica srby wnnb® ■«i srn«: I ryap ob® is VI 
sttby mh ]® -p ttrynp p qnawri 'ipan ny® 31® 19 

T'E'pri ■pabwi | na nayr.® i^nrto -ntw ns®:n® vob® by 20 
itbm iba rvn® 5 ) mna *iay baa rü^tn ob «w by vn 

ijl «rrnp*] ?jbs ttpaa xbtonb ny® varia ]?a | finb arme 21 

by nay®b pb® “im ■n*V'nn ! n®rr x®y® "’s® iy s:am sb 22 

“ -XVI » *«»• S I TX« T -• * •* “ -XX* ▼ 

nab® rpirnb sban sa®-> nab n:i 

weist. Das Verhältnis unserer urkunde zu den v. 6 u. 7 ge- 
nannten eingaben muß bei der heillosen Verwirrung des über- 
lieferten textes dahingestellt bleiben. 

VI. Esr. 4, 17 — 22, vgl. M s. 55ff. Keskript (»wsrE v. 17, 

■prc: v. 23) des königs Artaxerxes I. auf die obige ein- 
gab e, in der adresse gleichfalls stark gekürzt, da der Verfasser 
des arara. geschichtswerks deren Wortlaut auch hier in einen 
historischen bericht umgesetzt hat, vgl. v. 17. Doch waren wohl 
schon in der ihm vorliegenden kopie die kurialien gekürzt. 


Glossar nur solcher Wörter, die nicht im Gesenius-Buhl’schen 
HW verzeichnet sind. 


T“« la “g 
rVs-tj witwe 


wert 

vr- tür(flügel) 
ar-:r?- verräterei 
r'j-en (vgl. targ. KJ tun u. Krwen), 
von iran. hamäna ,, zusam- 
men 1 gebildet: komplot 
•)t (? -:t) waffe 
■in = r:n 

Kipn festung, befestigung 
kVss fußring o. ä. 
is:r = ? 
nni verwünschen 


es scilicet 

sVur: (5'Vue) gebälk, bedachung 
Djnj'j aliquid, res 
Ky*xc'; bresche 
v~: zerstören 
brandopfer 
ps holz, gebälk 
rVijB behauener steinblock 
V:p, “t VspV ebenso wie, ent- 
sprechend 

p p? vor Zeiten 
fest, gesund 
pjp hier 
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